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Das Jahr 1825 führt die Überlieferung der „Histoire secrette“
weiter. Die wörtlich übereinstimmende „HreöegUNde" 74

) macht wieder
Gebrauch von Decknamen.

Im Vorbericht behaupten „die Herausgeber", das in ihrem Besitz
befindliche Manuskript sei 1732 von einem Unberufenen als „Histoire
secrette u. s. w." veröffentlicht worden. (?)

h. von Montenglant fügt in der Erzählung „Sophie Dorothea.
Gemahlin Georg des Ersten. Königs von England", die 1826 in dem
von Theodor hell herausgegebenen Taschenbuch „Penelope" erschien^),
zu der „Histoire secrette" Motive aus dem Trauerspiel „Graf Königs-
mark" von Larl Frhr. von Neitzenstein (1792) und übergießt das Ganze
mit Jean paulscher Sentimentalität.

Ähnlicher Urt dürfte der Artikel der ..Damenzeitung" von 1830
sein, den ich nicht erlangen konnte.

In dem literarisch bedeutungsvollen „Morgenblatt" stand 1830 74)
die Novelle ..Georg l. von England und Lady horatia". in der die
Prinzessin als Gespenst erscheint.

Dabei mag man daran denken, daß damals nicht nur die Dichtung,
sondern auch die wissenschaftliche Überzeugung das Dasein eines „Zwischen-
reichs" vertrat. Nomantiker wie Tieck, E. T. N. hoffmann, Fouque,
Nrnim, der junge Grillparzer und Hauff und die noch eifrig gelesenen

Nitter-, Bäuber- und Schauerromanfabrikanten von der Sorte Spieß-
Tramer einerseits, anderseits der Nrzt und Poet Justinus Kerner, dessen

„Seherin von prevorst" im Jahre vorher Aufsehen machte.

Das üble Phantasie- und Nachtstück ist ohne Beziehung zur ein¬

schlägigen Literatur und geht mit der Geschichte in wahrhaft beängstigen¬
der Meise um.

Georg I. sitzt — trotzdem er 1727 starb, seine Gemahlin 1694
von ihm geschieden ward, niemals nach England kam und 1726 aus
dem Leben ging — mit dieser 1736 auf dem britischen Thron. Er
gelobt seiner sterbenden Gattin, die er — wie in der Geschichte — ver¬

nachlässigt, von seiner Favoritin, der Lady horatia abzulassen. Als er
das Versprechen bricht, wird er — wie das Haus „Borotin" von seiner
„Ahnfrau"— von dem Gespenst der betrogenen Gattin heimgesucht. Lady
horatia, die er in Todesängsten beschwört, ihn freizugeben, höhnt seine

Furchtsamkeit und überzeugt ihn, er sei das Opfer seiner aufgeregten
Einbildungskraft geworden. Nachts jedoch erscheint ihm abermals das
Gespenst. „Georg, bekehre dich, denn deine Stunde kommt herbei,


